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Nicht ausgewogene, vitamin-, mineralstoff- 
und aminosäurearme Ernährung kann zu 
den unterschiedlichsten Vogelkrankheiten 
führen [1]. Dieses Problem der Mangelernäh-
rung betrifft die in Menschenobhut gehal-
tenen Papageien, wobei allzu oft kein fun-
diertes Wissen über die Nahrungsbedürfnisse 
der Papageien vorliegt. In ihren natürlichen 
Lebensräumen ernähren sich Papageien äu-
ßerst vielseitig und ausgeglichen, so dass Ge-
sundheit, langes Leben, Vitalität und Fort-
pflanzungsbereitschaft sowie geregelter 
Mauserablauf daraus resultieren. Betrachtet 
man handelsübliches Futter für körnerfres-
sende Papageien kritisch, dann besteht es 
vorwiegend aus einer Mischung aus Getrei-
de, Mais, Sonnenblumenkernen und Erdnüs-
sen. Manchmal ist dabei einen Zusatz von 
Vitaminen und Mineralstoffen. Unabhängig 
von der Zusammensetzung des Papageien-
futters sollten die Saaten und Sämereien die 
volle Keimfähigkeit aufweisen, staub- und 
milbenfrei sein und zudem – insbesondere 
die Erdnüsse – frei von Schimmelpilzen sein, 
weil diese die gefürchteten Mykosen hervor-
rufen können. Auf Vitamin- und Mineralstoff-
defizite hat die Futtermittelindustrie zwi-
schenzeitlich reagiert. Es werden mittlerweile 
auch entsprechende Futtermittel für unter-
schiedliche Papageienarten angeboten. 

Problematisch ist zudem das Fütterungs-
management bei privaten Papageien- und 
Sittichenhaltern, die versuchen, trockene 
Körnermischungen mit zu großen Mengen 
an Obst- und Gemüse, Keim- und Weichfut-
ter aufzuwerten. Die Konsequenz ist, dass 
diese Futtermittel üblicherweise im Käfig ver-
teilt und später konsumiert werden. Die 
feuchte Nahrung ist ein idealer Nährboden 
für Verderbniserreger, Hefen und Pilzen bei 
Raumtemperatur. Reduktion dieser Nahrung 

täglich in limitierter Menge in gereinigten 
Futternäpfen angeboten werden. Die einzel-
nen Futtersorten und Hinweise zur Umstel-
lung der Fütterung sind direkt beim Verfasser 
zu erfahren [3]. 

Lipome
Es erfolgt eine Umstellung für 20 Wochen mit 
High potency coarse oder fine (15 bzw. 12 % 
Fett i.Tr.). Durch den deutlich reduzierten 
Fettanteil kommt es bereits während der Um-
stellungszeit zu einer leichten Gewichtsab-
nahme. Danach erhalten die Vögel restriktiv 
täglich Adult lifetime coarse oder fine (5 bzw. 
6 % Fett i.Tr.) bis zum Erreichen des Zielge-
wichts. Dies sind ca. 15–20 g pro Amazone 
oder Rosakakadu sowie 20–25 g pro Gelb-
brustara. Zur Abwechslung und zum Sätti-
gungsgefühl gibt es jeden Tag frisches Ge-
müse, Beeren oder Obst aus kontrolliert 
biologischem Anbau in den folgenden Men-

auf kleine Mengen, die innerhalb von 2 Stun-
den restlos aufgenommen werden sowie das 
2 x tägliche Auswechseln des Trinkwassers 
einschließlich des Napfes sollten eigentlich 
selbstverständlich sein.

Viele Vögel picken sich maximal 2–3 
Körnersorten aus den angebotenen Futter
mischungen heraus, vorzugsweise Ölsaaten 
wie Sonnenblumenkerne, Erdnüsse, und 
Hanf und ernähren sich infolgedessen – un-
abhängig von der Belastung durch Pilztoxine 
und durch Autoxidation entstandene ranzige, 
fette Ölsaaten – sehr einseitig. Organfunkti-
onsstörungen, ein geschwächtes Immunsys-
tem und damit erhöhte Anfälligkeit gegenüber 
Infektionskrankheiten sowie mangelhafter 
Zuchterfolg auftreten können [2].

Speziell extrudierte Futtermittel sind ver-
fügbar und ermöglichen eine ausgewogene 
Nährstoffzufuhr, wobei zugleich das Selektie-
ren bestimmter Nahrungsbestandteile entfällt. 
Der folgende Artikel beschreibt die unterstüt-
zende Behandlung einiger Papageienerkran-
kungen mit einem Spezialfutter. Es wurde 
hierbei das balancierte, extrudierte Futter 
nach Dr. Harrison (USA) aus kontrolliert bio-
logisch angebauten Inhaltsstoffen (Getreide, 
Hülsenfrüchte, Ölsaat, Nüsse, Verzicht auf 
künstliche Farb- und Aroma-,  Konservie-
rungsstoffe sowie Antioxidantien) eingesetzt. 
Dieses Futter, angereichert mit Spirulina-Al-
gen, Vitaminen, Mineralien und Spuren- 
elementen, ist durch ein Spezialverfahren 
und hochwertige Packung praktisch frei von 
pathogenen Bakterien, Pilzen und Hefen. Bei 
richtiger Lagerung (im Kühlschrank in der 
sauerstoffdichten Originalverpackung; länge-
re Aufbewahrung im gefrierschrank, um 
autoxidative Prozesse fetthaltiger Futterbe-
standteile zu verhindern) bleibt die hohe Fut-
terqualität erhalten. Dieses Futter sollte 2 x 
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1988 an Vogelkliniken und Papageienzucht­
kollektionen in Florida, Kalifornien, Neusee­
land, Australien, Singapur und den Philippinen 
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Abbildungen von links nach rechts       1. Die normalerweise grünen Flügeldecken der Gelbwan­
genamazone sind schwarz gefärbt – charakteristischer Hinweis auf eine Leberfunktions­
störung      2. Der Gelbbrustara mit chronischer Leberfunktionsstörung zeigt ein zerschlissenes, 
mattes Gefieder.      3. Die Doppelgelbkopfamazone zeigt ein typisches Bild von Fehlernährung: Die 
Hornstruktur des Schnabels ist nicht glatt und weist Stufen auf.      4. Verräterische Ausschei­
dungen: Urate (Harnsäure-Ausscheidungen) von gesunden Papageien sind weiß. Abweichungen 
in das Gelbliche, wie im unteren Bild zu erkennen,  oder ins Grünliche sind deutlich erkennbare 
Anzeichen einer schweren Erkrankung – meistens einer Leberfunktionsstörung wie im vorlie­
genden Fall.      5. Nicht ausgewogene Ernährung – jahrelang zu fettreich – führte bei dem dunkel­
roten Ara zu einer unregelmäßigen Pigmentierung und zerschlissenem Gefieder.

tichen gehören, können insbesondere bei 
starkem Befall zu schweren Entzündungen 
und Schädigungen des Magen-Darm-Traktes 
führen.

Körnermischungen und vor allem 
(Erd)Nüsse sind oftmals mit Pilzen, Pilzspo-
ren und deren Toxinen kontaminiert und 
führen somit – bei regelmäßiger Fütterung – 
zur Intoxikation. Zusätzliche sub-optimale 
Haltungsbedingungen (trockenes Raumkli-
ma, kaum Lüftung, ohne direkte Sonnenein-
strahlung) begünstigt das Auftreten der My-
kosen. Neben der Behandlung mit 
Antimykotika lassen sich durch z.T. drasti-
sche Änderungen der Haltungs- und Fütte-
rungsbedingungen dauerhafte Therapieer-
folge erzielen. 
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terin- und Triglyceridwerte. Der therapeu-
tische Erfolg läßt sich durch regelmäßige Se-
rumuntersuchungen dokumentieren und 
kontrollieren.

Ausscheidung unverdauter Körner
Bei einigen Erkrankungen des Magen-Darm-
Traktes (z.B. Neuropathische Drüsen
magendilation, chronische Infektionen mit 
Pilzen und Bakterien) kommt es oftmals zur 
Ausscheidung von unverdauten Körnern im 
Kot und zu einer Abmagerung trotz guter 
Futteraufnahme. In diesen Fällen bietet sich 
die Verfütterung von High potency fine an 
als Unterstützung zur pharmakologischen 
Therapie. Diese Extrudat-Futterbröckchen 
(3 mm groß) zerfallen in Kropf und Drüsen-
magen zu einem leicht verdaulichen Brei. 
Zusätzliche Gaben von Verdauungsenzymen 
haben sich bewährt, um die Resorption der 
Nährstoffe im Darm zu unterstützen. Dieses 
Futtermittel ist ebenfalls zur prophylaktischen 
Fütterung klinisch unauffälliger 
Vögel in Beständen mit neuro-
pathischer Drüsenmagendilati-
on geeignet und kann der töd-
lichen Futteranschoppung mit 
unverdauten Körnern im Drü-
senmagen vorbeugen.

Mykosen bei Papageien
Chronische Infektionen mit Schim-
melpilzen und Hefen sowie Vergif-
tungen mit deren Pilztoxinen (My-
kotoxikosen) sind eine der 
häufigsten Todesursachen bei Pa-
pageien. Schimmelpilztoxine füh-
ren im Wesentlichen zu inneren 
Erkrankungen der Lunge, der Luft-
säcke, der Leber und der Nieren. 
Hefen, die nicht zur normalen 
Darmflora von Papageien und Sit-

gen: 2–5 g pro Wellensittich, 5-10 g pro Ama-
zone / Rosakakadu und 10-15 g pro Gelb-
brustara. Ist das Wunschgewicht erreicht, 
wird die Futtermenge so angehoben, dass 
das Gewicht gehalten werden kann. Lipome 
haben sich bis dahin meistens vollständig zu-
rück gebildet; die chirurgische Entfernung 
der manchmal noch verbleibenden Lipom-
reste ist nicht erforderlich.

Chronische Störung der bakteri-
ellen Darmflora – Dysbiose
Verkotete oder mit Futterresten beschmutzte 
Sitzstangen, Wasser- und Futternäpfen kön-
nen Dysbiosen der normalen, d.h. gewünsch-
ten bakteriellen Darmflora verursachen, so 
dass die Abwehrfunktion gegenüber patho-
genen Bakterien reduziert ist.

Der Einsatz von Antibiotika ist bei Dys-
bakteriosen von zweifelhaftem Erfolg. Eine 
Umstellung von bisherigen Futtermitteln auf
•	� Das Adult lifetime coarse/fine bei Vögeln, 

die älter als 6 Monate sind und nicht brü-
ten oder mausern oder

•	� Das High potency coarse/fine bei Vögeln 
jünger als 6 Monate, die brüten oder mau-
sern bzw. bei Arten, die ganzjährig einen 
erhöhten Bedarf an Eiweiß, Fett, Vitaminen, 
Mineralien aufweisen, wie zB. Graupa
pageien, Hyazintharas und Palmkakadus

bringt in der Verbindung mit einer Reduktion 
der angebotenen Menge an frischem Obst- 
und Gemüsemengen (siehe unter „Lipome“) 
und verbesserter Haltungshygiene häufig ein 
dauerhaftes Etablieren der normalen Darm-
Mikroflora sowie eine deutliche Reduktion 
pathogener Bakterien aus dem Darmtrakt 
von Papageien und Sittichen.

Alle Papageien und Sittiche sollten nach 
der Futterumstellung für 5–6 Monate das 
High potency coarse/fine erhalten. Danach 
sollte der oben genannte Wechsel zu Adult 
lifetime coarse/fine erfolgen. 

Erhöhte Leber-, Blutfett-  
und Cholesterinwerte
Sektionsergebnisse oder Ergebnisse kli-
nischer Untersuchungen weisen vielfach bei 
Sittichen und Papageien auf chronische Le-
berfunktionsstörungen hin. Eine Ernährungs-
umstellung auf extrudiertes Futter führt re-
gelmäßig zu einer deutlichen Besserung der 
Leberkrankungen und Senkung der Choles-
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